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125 Jahre 

 
Anmerkungen zur 125jährigen Geschichte 

der Druckersparte „Klopfholz“ in ver.di 
 

125 Jahre besteht unsere Druckersparte nun in Kiel. Grund genug, einmal Schlaglichter auf unsere 
Geschichte zu werfen und natürlich auch das Umfeld zu beleuchten. Vieles wird Erinnerungen 
wachrufen und einiges zum Nachdenken und Weiterlesen anregen. 
Die Technik ändert sich zusehends schneller. Der gute alte Tiegel, er steht jetzt in Rendsburg im 
Norddeutschen Druckmuseum. Viele der von uns gesammelten Maschinen, Werkzeuge und Doku-
mente haben dort eine neue Heimat gefunden. Was wird aber zukünftig aus uns Druckern? 
So wie die Zahl der Druckereien in Kiel abnimmt, schmilzt auch die Mitgliederzahl unserer Sparte. 
Bei Gründung der Sparte produzierte eine Druckmaschine in der Stunde ca. 1.000 Druckbogen 
(einfarbig) und heute 14.000 bis zu zehnfarbig. 
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Es ist erst 25 Jahre her, da hat der Druckerverein „Klopfholz“ - die Berufsgruppe der Drucker im 
Ortsverein Kiel der IG Medien - sein 100jähriges Bestehen gefeiert. Niemand hat damals die 
dramatischen sozialen, wirtschaftlichen, technischen und gesellschaftlichen Veränderungen vor-
hersehen können, die innerhalb von nur 25 Jahren erfolgen würden. 

Erwin Ferlemann, der damalige Vorsitzende der IG Druck und Papier, verwies in seinem Grusswort 
zu diesem Jubiläum auf die bereits erfolgten und die geplanten Deregulierungen der konservativ-
neoliberalen Bundesregierungen seit der „Wende“ 1982. Aber das war erst das Säuseln des 
entstehenden Sturms, der nun tobt und eine Schneise des Sozialabbaus hinterläßt, deren Ende nicht 
absehbar ist. Die Stärke der Gewerkschaften hatte sich 1984 mit der Durchsetzung der 35-Stunden-
Woche noch einmal eindrucksvoll gezeigt. Die IG Druck und Papier und die IG Metall waren 
wieder einmal die Vorreiter für richtungsweisende Tarifabschlüsse. Der zunehmende Arbeitsplatz-
abbau in der Druckindustrie wurde gestoppt und umgekehrt. Mehr als 20 000 neue Arbeitsplätze 
wurden in den folgenden Jahren nicht zuletzt wegen der Arbeitszeitverkürzung geschaffen. 

Technischer Strukturwandel, Globalisierung der Märkte, Vereinigung Deutschlands, Dienst-
leistungsgesellschaft, Informations- und Kommunikationstechnologien, Multimedia, Digitalisi-
erung, Massen- und Dauerarbeitslosigkeit, Umverteilung von unten nach oben, Schwächung der 
Gewerkschaften, offene und verdeckte Tarifflucht, Gefährdung der Flächentarifverträge sind nur ein 
paar wenige Stichworte, die mehr als andeuten, daß heute alles in Frage gestellt und bedroht ist, was 
die Arbeiterbewegung seit mehr als 150 Jahren - insbesondere nach 1945 durch Tarife und 
Sozialgesetzgebung - erkämpft hat. 

Aus Unkenntnis der wirtschaftlichen Zusammenhänge und/oder um die Wahlen zu gewinnen 
versprach Bundeskanzler Kohl den Bürgern in den fünf neuen Ländern „blühende Landschaften“, 
gemeint waren Arbeit und gleicher sozialer Standard. Statt dessen haben wir im vereinten 
Deutschland die statistisch nach unten manipulierte Arbeitslosigkeit von 3 Millionen Menschen.  

 

Warum diese düsteren Sätze in zum Jubiläum? 

Weil wir gerade in diesen schwierigen Zeiten uns auf die Wurzeln, die Ursprünge 
gewerkschaftlichen Handelns besinnen müssen.  

Als sich 1886 - vor 125 Jahren - Drucker in Kiel zusammenschlossen, waren berufliche Bildung 
und Pflege der Kollegialität von Bedeutung, aber die soziale und gesellschaftliche Situation war der 
entscheidende Grund für diese Aktivitäten. Seit 1878 war das Sozialistengesetz in Kraft, das noch 
bis 1890 immer wieder verlängert werden sollte. Zwei gescheiterte Attentate auf Wilhelm I. waren 
für Bismarck  der ideale Anlaß die demokratischen und sozialen Bestrebungen der Arbeiter-
bewegung zu verbieten. Die große wirtschaftliche Depression zur damaligen Zeit ließ die Furcht der 
Herrschenden vor Revolution wachsen. Aber überall im Lande bildeten sich erst recht Aktivitäten, 
wie Arbeiterbildungs, -sport und -gesangsvereine, um gemeinsam den Kampf für Demokratie und 
soziale Gerechtigkeit oder mindestens ein befriedigendes Einkommen aufzunehmen oder 
fortzuführen. 1896 waren nur 19,2% der bestehenden Druckbetriebe tariftreu, 1898 immerhin 
29,7% 1. Allein hier ergeben sich erschreckende Parallelen. Im Bezirk Kiel-Flensburg gibt es rund 
200 Druckbetriebe, von denen heute nur noch 19 im Druckarbeitgeberverband sind. 

Das eigentlich auf das bürgerliche Besitztum gemünzte: „Was Du ererbt von Deinen Vätern, erwirb 
es, um es zu besitzen“ gilt in ent-sprechender Abwandlung auch für die Gewerkschaftsbewegung. 
Ohne Solidarität, Aktivitäten, Mut und Engagement für die Interessen der abhängig Beschäftigten 
zerrinnen uns die Erfolge von Jahrzehnten in wenigen Monaten und Jahren.  

                                                           
1 Richard Burkhardt: „Ein Kampf ums Menschenrecht - Hundert Jahre Tarifpolitik der IG Druck und Papier und ihrer Vorläuferorganisationen 

seit dem Jahre 1873“. 
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Nicht zuletzt durch die tatkräftige Unterstützung der Kolleginnen und Kollegen in Kiel konnten 
Bedrohungen abgewendet werden. Der MTV und die Anhänge für die gewerblichen Arbeitnehmer 
der Druckindustrie konnten bisher als Flächentarif erhalten werden. Die Tarifflucht der 
Zeitungsverleger mit ihren Zeitungsdruckereien in Schleswig-Holstein und Mecklenburg-
Vorpommern wurde erfolgreich abgewehrt. Das alles ist kein Grund zum Ausruhen, denn die 
nächsten Angriffe von Unternehmern und Politik kommen bestimmt. 

Die Gewerkschaften sind bereit die Herausforderungen anzunehmen und sich den Veränderungen 
zu stellen. Wir wollen weiterhin: 

• soziale Gerechtigkeit statt Alleinherrschaft von Markt- und Kapitalinteressen  
• Achtung der Menschenwürde statt Erpressung durch die Ver-fügungsgewalt über 

Produktionsmittel und Kapital. 
 
„Wer feste arbeitet, soll auch Feste feiern“. In Zeiten, in denen die Individualisierung und das 
Singledasein als Zukunft gelten, ist es gut zu wissen, daß im Druckerverein „Klopfholz“ neben dem 
fachlichen und politischen Fragen die Kollegialität nicht virtuell im Internet, sondern ganz real mit 
Bier und Köm gepflegt wird.  
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Die Druckersparte in den Jahren nach der 100-Jahr Feier 
 

Nachdem die Chronik zum 100-jährigen Bestehen der Sparte im Jahre 1986 erst mit Verspätung im 
Jahr 1988 erschienen ist, hat der Vorstand sich zur 111-Jahr-Feier eine neue herausgebracht. Zum 
125 Jährigen Jubiläum verzichten wir darauf und stellen diese Ergän-zungen ins Internet. 

Die Jahre von 1986 bis 1997 

Trotz eines stetig wirtschaftlichen Wachstums bis Anfang der 90iger Jahre, wird die hohe 
Arbeitslosigkeit nicht abgebaut. Im Jahre 1997 sind 4,5 Mio Menschen offiziell arbeitslos gemeldet. 
Hinzu kommen noch einmal ca 2 Mio. Menschen, die nicht mehr gezählt werden, aber trotzdem 
Arbeit suchen. Die konservative Regierung setzt weiter auf Sozialabbau und eine monetaristische 
Wirtschaftssteuerung neoliberaler Prägung. Der Ostblock bricht wirtschaftlich zusammen. Auch 
hier wird aus der Planwirtschaft eine Marktwirtschaft mit allen ihren Problemen. 1989 fällt die 
Mauer. Deutschland wird wiedervereinigt. Der Bundeskanzler verspricht blühende Landschaften 
und daß es keinem schlechter gehen wird.  

Im April 1989 wird in Hamburg die IG Medien gegründet. 

Trotz KSZE und Friedensbewegung kommt es zu neuen Kriegen in Jugoslawien, am Golf, in 
Albanien und anderen Regionen. 

Am 16.April 1988 fand auf der Kegelbahn in Schönhorst die Jahreshauptversammlung statt. 

Bei den Wahlen wurden die Kollegen Normann Rogge (1.Vorsitzender), Uwe Büll (2.Vorsitzender) 
und Harald Schütz (Kassierer und Schriftführer) wieder gewählt. Als Revisoren wurden Rudi 
Scholz und Bruno Schuldt auf Lebenszeit bestätigt. Diese geselligen Kegelveranstaltungen sind als 
fester Bestandteil der Spartenarbeit bis zum heutigen Tage erhalten geblieben. 

Die Frühlingsfahrt 1988 nach Glückstadt zur Besichtigung der Recycling Papiermaschine der Firma 
Temming mit anschließendem Matjesessen im Ratskeller fand großen Anklang. 

Die Herbsttour führte uns in diesem Jahr nach Reinbek zur Papiergroßhandlung Michaelis+Co. 

Im Rahmen der Neuordnung der IG Medien wurde im Jahre 1989 die Ortsvereinsfachgruppe 
Druckindustrie und Verlage gegründet. In dieser Fachgruppe ist die Druckersparte seitdem stark 
vertreten. 

Der traditionelle Neujahrsempfang fand in diesen Jahren im Hause der Germania-Druckerei statt. 

Die Frühlingsfahrt 1990 führte uns nach Dänemark auf die Insel Fünen. Unser Kollege Uwe Büll 
hatte durch seine Angelfahrten nach Langeland Verbindungen zu dänischen Kollegen aufgebaut. 
Nach einer Betriebsbesichtigung in Odense und einem Frühlingsbummel kehrten wir mit der Fähre 
Langeland III nach Kiel zurück. 

Unsere Herbstfahrt sollte in diesem Jahr zu einer Abenteuerreise werden. Durch den 
Zusammenbruch der DDR ergab sich im Oktober die Möglichkeit die Firma Hansedruck in 
Stralsund und die Insel Rügen zu sehen. Mit 300 Brötchen, einem ganzen Schinken und einigen 
Paletten Warsteiner haben wir uns auf den Weg gemacht. Schlechte Ausschilderung und ein 
orientierungsloser Busfahrer brachten es fertig, daß wir uns plötzlich kurz vor dem Berliner Ring 
befanden. Stralsund haben wir dennoch erreicht, wenn auch mit Stunden Verspätung. Nach der 
Besichtigung wurde Stralsunder Pils gebunkert und die Tour nach Rügen fortgesetzt. Gegen 24 Uhr 
waren wir dann total erschlagen wieder in Kiel. Das Stralsunder Pils hatte einen feigenartigen 
Geschmack, so daß die Kollegen und unsere Stralsunder Gastgeber kaum eine Flasche angerührt 
hatten. 

Die Jahreshauptversammlung im 104. Jahr des Bestehens brachte bei den Wahlen keine 
Veränderung im Vorstand. Der Mitgliedsbeitrag wurde nach langen Jahren neu festgesetzt und auf 3 
DM angehoben. Die Sparte hatte in diesem Jahr 60 Mitglieder und einen Kassenbestand von 662,03 
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DM. In einem Fachreferat von Holger Malterer wurde auf die neuen Reinigungsmittel auf 
Pflanzenbasis, NatuRen und Novasol, hingewiesen. 

1991 führte uns unsere Reiselust am Bußtag nach Kopenhagen zur Besichtigung der 
Zeitungsdruckerei Berlingske Dagblade und der Carlsberg-Brauerei. 

Nach der Weihnachtsfeier 1991 in Bocks Gasthof in Schönhorst fand im Januar unser 
Neujahrsempfang nach Schließung der Germania-Druckerei erstmalig im Partykeller der Druckerei 
Colmorgen in Ellerbek statt. Unsere im Winterhalbjahr stattfindenden Kegelveranstaltungen haben 
sich inzwischen zu Familientreffen entwickelt, so daß zwei Bahnen immer von unseren Kindern 
belegt sind. 

Das Frühlingsfest 1992 wurde als Fahrt ins Blaue geplant und begann an der Endstation der Linie 4 
in Wellingdorf. Der 16. Mai war ein herrlicher Frühlingstag und ließ die Fahrt mit dem 
Schwentinedampfer für alle zu einem Erlebnis werden. Mit Großraumtaxen wurde die fröhliche 
Gesellschaft nach Schönhorst verbracht, wo der Wirt Horst Helmbold uns mit Gänsekeule in Sauer 
erwartete. Die Veranstaltung wurde mit einem Gautschfest im Saal und Tanz bis in die Morgen-
stunden zu einem unserer schönsten Feste. 

Der Neujahrsempfang 1993 in Ellerbek begann auch wieder mit Vorstandswahlen, bei denen der 
Vorstand bestätigt wurde. Erstmalig nahm der Vorsitzende der grafischen Hilfskräfte Richard Ernst 
an einer Veranstaltung der Druckersparte teil. Das Ziel des Treffens war eine engere Zusammen-
arbeit der Berufsgruppen der Drucker und der Hilfskräfte, um gemeinsam Veranstaltungen zu 
machen. Dies haben wir in den Folgejahren realisiert 

Leider wird es im Laufe der Jahre immer schwieriger die Kollegen für Fahrten oder Fachvorträge 
zu interessieren. Angebotene Veranstaltungen mußten schon mehrfach aus Mangel an Beteiligung 
abgesagt werden. 

Das Weihnachtsfest 1993 wurde wieder in Schönhorst ausgerichtet. Pokalkegeln um den neuen, von 
Peter Lorenzen geschnitzten und gestifteten, Klopfholz-Pokal waren einer der Höhepunkte des 
abends. Der Clou jedoch sollte wieder das Gautschen werden. Alles war gut geplant, nur die 
Gautschwanne kam von der Firma Flensborg Avis nicht rechtzeitig nach Kiel zurück. Ohne Wanne 
kein Gautschen ? Einfallsreich wie Drucker nun mal sind, wurde bei den Bauern in Schönhorst eine 
zur Viehtränke zweckentfremdete Badewanne beschafft und das Gautschen konnte stattfinden. Am 
18. Dezember, um 18.30 Uhr, rief Gautschmeister Normann Rogge die Packer auf, zwei völlig 
überraschte Kollegen bei Temperaturen um die Null Grad und leichtem Schneetreiben vor der 
Gaststätte in der Bütt zu ehrbaren Kollegen zu machen. Auch unser Wirt Horst mußte die Tiefe der 
Bütt ausloten und wurde für seine Verdienste um die Geselligkeit der Sparte mit einem 
Gautschbrief  H.C. ausgezeichnet. 

Der Neujahrsempfang 1994 fand wieder in den Räumen der Firma Colmorgen statt. Das 50 Liter 
Bierfaß wurde von Dieter Thieler gestiftet, um die Schmach aus dem letzten Jahr vergessen zu 
machen, wo er nicht nur den Termin des Neujahrsempfangs vergessen hatte, sondern auch den 
Auftrag für Getränke zu sorgen. Die Tombola wurde wieder in gewohnt guter Manier von Werner 
Grunwald und Rudi Scholz zusammengestellt. 

Die Frühjahrsfahrt führte uns in diesem Jahr nach Helgoland und brachte ausnahmsweise mal keine 
besonderen Ereignisse hervor. 

Die Jahreshauptversammlung und der Neujahrsempfang 1995 wurden am gleichen Tag abgehalten. 
Nach einer Gedenkminute für unsere verstorbenen Kollegen Rudi Scholz und Artur Hansen wurden 
turnus-gemäß die Wahlen zum Vorstand durchgeführt. Der 2.Vorsitzende Uwe Büll (jetzt ÖTV) 
kandidierte nicht wieder. Zu seinem Nachfolger wurde Dieter Gatz aus dem Druckhaus Gehl 
gewählt. Revisoren der Sparte wurden die Kollegen Uwe Büll und Werner Grunwald. 

Erstmalig wurde von der Sparte eine Angelfahrt veranstaltet. 40 Teilnehmer fanden sich am 11. 
Februar morgens um 6 Uhr in Eckernförde am Hafen ein, um auf den Kutter MS Hela an Bort zu 
gehen. Eisige Kälte und Schneetreiben sorgten für die richtige Stimmung in der Kajüte auf der Fahrt 
zu den Fanggründen. Für den Nichtangler Normann hatten die Kollegen eine böse Überraschung 
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bereit, sie hatten ihm eine Angel mitgebracht. Er, der nur als pflichtbewußter Vorsitzender 
mitgefahren war, sah sich plötzlich mit einer Hungerpeitsche an der Reling stehen und wußte 
eigentlich nichts genaues damit anzufangen. Eiskalte Hände, Schweiß auf der Stirn und ein Zucken 
der Angel sind ihm als Erinnerung geblieben. 

In den Jahren 1995 und 1996 fanden außer den Kegelveranstaltungen, den Weihnachtsfeiern mit 
Pokalkegeln und den Neujahrsempfängen keine größeren Aktivitäten statt. Am 24.August 1996 hat 
die Druckersparte eine Kanalfahrt nach Rendsburg unternommen. Hier wurde das Norddeutsche 
Druckmuseum besichtigt. Viele Gegenstände die wir für ein Museum der Arbeit in Kiel gesammelt 
hatten, haben wir im Druckmuseum in schönen Räumen wieder gesehen.  

Leider haben wir in den Jahren 1996 und 1997 keinen Druckbetrieb gefunden, der uns 
Räumlichkeiten für den Neujahrsempfang ange-boten hat. Aus diesem Grund sind wir in das 
Jugendheim des DGB in der Legienstraße gezogen. 

Der Neujahrsempfang ist, und bleibt wahrscheinlich auch, unsere aus Tradition her bestbesuchte 
Veranstaltung. Bei kühlem Bier und dänischem Kräuterschnaps macht hier so manch alter und 
neuer Witz die Runde. 

Die Lage am Arbeitsmarkt und speziell die Lage in der Druckindustrie haben den Empfang 1997 
besonders geprägt. Die Situation bei den Verhandlungen um die Tarifverträge hat doch alle 
Kollegen sehr nachdenklich gestimmt. 

Die Jahre 1998 bis 2010 waren politisch geprägt von der €uro-einführung und vom 
Zusammenwachsen der Europäischen Gemein-schaft. Aber auch vom dramatischen weiteren 
Sozialabbau mit der Einführung von Harzt IV und der Wachsenden Armut mit den schlimmsten 
Auswirkungen bei Kindern und alten Menschen. Auf der anderen Seite regiert das Geld die Welt 
und führte sie  2009 in die schwerste Finanzkrise, wo Mrd Werte vernichtet wurden und die Zeche 
zahlt wieder der Arbeitnehmer. Viele Kollegen der Druckersparte haben sich von 1998 bis 2002 am 
Branchendialog2 und insbesondere an den Innovationskreisen beteiligt. 

Im neuen Druckzentrum der Kieler Nachrichten sind fast alle Kolleginnen und Kollegen der Früh- 
und Spätschicht im Jahre 2003 in den Warnstreik getreten. ver.di rief hierzu auf, um den 
Arbeitgebern der Zeitungsverlage für die am gleichen Tag in Hamburg stattfindenden 
Tarifverhandlungen den Ernst der Lage zu demonstrieren.  
Die berechtigte Forderung von ver.di, die Löhne und Gehälter um 3 Prozent zu erhöhen, soll die 
Kaufkraftverluste der letzten Monate ausgleichen und einen Beitrag zur Stärkung der 
Binnennachfrage leisten "Auch die Arbeiter/innen und Angestellten der Verlage wollen für gute 
Arbeit gutes Geld", so der damalige ver.di-Bezirksgeschäftsführer Kiel-Plön Holger Malterer.  

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
2 http://www.gbk-online.de/Branchendialog/Bericht%20des%20Branchendialoges.pdf 

 



8 
 

Im Jahre 2004 kam es zu massiven Streiks der Journalisten auch im Hause KN. Nach einem 
mehrere Wochen andauernden Arbeitskampf, an dem etwa 3000 Kolleginnen und Kollegen beteiligt 
waren, stimm-ten ver.di und der DJV einem Verhandlungsergebnis zu, das Kür-zungen beim 
Urlaubsanspruch, Einschnitte beim Urlaubsgeld und eine Lohnerhöhung beinhaltet, die einer 
Reallohnsenkung gleichkommt. Nach den Worten des Verhandlungsführers Frank Wernecke ist 
dies ein Ausdruck des gegebenen Kräfteverhältnisses; ohne die gezeigte Kampfbereitschaft der 
Betroffenen hätte selbst das nicht erreicht werden können. 

Spartenarbeit im Jahre 2006 

Der Neujahrsempfang 2006 der Druckersparte Klopfholz stand im Zeichen des 120jährigen 
Bestehens der Sparte und der schwierigen wirtschaftlichen Lage des Graphischen Gewerbes. 1886 
war ebenfalls ein unruhiges Jahr. Die Sparte widmete sich damals wie heute der fachlichen 
Fortbildung und Information sowie des Erfahrungsaus-tausches untereinander.  
Vorsitzender Normann Rogge berichtet über das Jahr 2005. Fast monatlich gab es Treffen oder 
Veranstaltungen. ver.di-Bezirksge-schäftsführer Holger Malterer gab einen Bericht über die 
abgelaufenen Tarifauseinandersetzungen und den Kampf der Gewerkschaften gegen die EU-
Dienstleistungsrichtlinie mit der Einführung des Herkunfts-landprinzip. An konkreten Beispielen 
wies er die Gefahren für die Arbeitnehmer nach.  
Eingehend diskutiert wurden die anstehenden Betriebsratswahlen. Es folgte ein intensiver 
Erfahrungsaustausch über die Situation in den Kieler Betrieben und die Notwendigkeit zum 
solidarischen Zu-sammenstehens, die Fachbereichsvorsitzender Richard Ernst mit sei-nem Bericht 
eröffnete.  
Wie vor 120 Jahren kassierte Schatzmeister Harald Schütz den Spartenbeitrag und konnte nach dem 
Vorsitzenden den zweiten Platz bei der traditionellen Tombola belegen.  

   

Unsere internationale Arbeit haben wir im Mai 2006 mit einem Besuch bei unseren Kolleginnen 
und Kollegen in Horsens fortgesetzt. Wir haben die Verpackungsdruckerei des Schur-Konzenrs und 
das Druckmuseum besucht. Interessant waren die Informationen zum Abnehmenden Gewicht der 
dänischen Gewerkschaften und deren Fusionen. 
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Auf dem traditionellen Neujahrsempfang 2007 der Druckersparte Klopfholz in ver.di haben sich die 
Kieler Drucker mit den Auswirkungen von Globalisierung und Ausgliederungen beschäftigt. Die 
Entwicklung in der Wirtschaft und in der Branche wird positiv bewertet, sodass eine spürbare 
Lohnerhöhung durchgesetzt werden kann, um auch die Kaufkraft und damit die Konjunktur zu 
stärken. 
Die Druckersparte plant für Sommer eine Bildungsreise und trifft sich monatlich weiterhin zum 
Kegeln und Klönen. 

 

Arbeitstagung in Vorupör/Dänemark 2007 

Unsere internationale Arbeit haben wir mit der Teilnahme an der Arbeitstagung in Vorupör/Jütland 
im Setember 2007 fortgesetzt. Auf dem Programm der Tagung standen u.a. folgende Themen: 

• Standortbestimmung des Arbeitsschutzes in Deutschland - Reform der Unfallversicherung 
(DGUV), 

• Gefahren durch Lärm, Lärm als Berufskrankheit - Besichtigung der Druckerei des 
"Dagbladet" in Struer, 

• Arbeit über 50 -  Arbeitsbedingungen für ältere Arbeitnehmer in Deutschland u. Dänemark, 
• Energiewirtschaft in Dänemark - Besuch des Heizkraftwerkes Holstebro,  
• Psychische Belastungen in der Altenpflege - Besuch eines modernen Pflegeheims in 

Holstebro 

Treffen der Druckersparte Klopfholz 2008 

Im Mittelpunkt steht der Informationsaustausch zur Lage in der Druckindustrie und den 
Zeitungsverlagen. So in diesem Jahr die Insolvenz bei Johler in Neumünster und eine verhinderte. 
Erfahrungen aus der Bildungsreise nach Dänemark wurden weitergegeben. Interessant der 
vergleichsweise hohe Stundenlohn in den Druckereien und der "menschliche" Umgang. Lange 
Diskussionen löste der Bericht vom Besuch eines dänischen Pflegeheimes und die Vorstellung des 
Gesundheitssystems aus. Ein gutes Vorbild für Deutschland. Viele Arbeitskräfte werden im 
Nachbarland gesucht und zahlreiche Kollegen haben dort eine neue Existenz gefunden. 
Ein Heizkraftwerk in Holstebro wurde besucht, welches Müll und Holz sowie Stroh verfeuert. Es 
versorgt die Region mit Fernwärme und Strom. 
Nach dem Bericht des Vorsitzenden Normann Rogge und Gewerkschaftssekretär Holger Malterer 
ging es nach Tombola wie immer zum gemeinsamen Mittagessen und Umtrunk. 
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Seminar Klima- und Umweltschutz auf Sylt 2008 

Bereits in der IG Medien wurden letztlich auf Anregung unserer Sparte immer sehr gut besuchte 
Ökologieseminare auf Sylt durchgeführt. ver.di hat in Zusammenarbeit mit dem mti-
Landesbezirksausschuss auch 2008 ein Ökologieseminar zu den Themen Umwelt- und Klimaschutz 
- Umweltbewusstes Handeln im Betrieb und Haushalt veranstaltet. In der Akademie Klappholttal 
auf Sylt wurde durch Vorträge, Videodokumentationen und Exkursionen, ein Einblick in die 
ökologischen Zusammenhänge im System Erde gegeben. Die globalen klimatischen Veränderungen 
und die damit verbundenen ökonomischen und sozialen Folgen wurden von den Teilnehmer/innen 
ausgiebig diskutiert. Spartenvorsitzender Normann Rogge und Schatzmeister Harald Schütz waren 
wieder engagiert dabei. 

 

 

 

 

 

Treffen der Druckersparte Klopfholz 2010 

Traditionsgemäß treffen sich die Kieler Drucker der Druckersparte Klopfholz in ver.di am 2ten 
Sonntag im Jahr zum Neujahresempfang. Im Mittelpunkt steht der Informationsaustausch zur Lage 
in der Druckindustrie und den Zeitungsverlagen. 
So im Jahr 2010 die zunehmende Armut in Deutschland verbunden mit der Zunahme des Reichtums 
in wenigen Händen. Dies wird immer weniger sozialveträglich eingesetzt. Die Lage der Rentner 
verschlechtert sich zusehens. Jürgen Patz ging auf die technische Entwicklung in der Branche ein. 
Im Graphischen Bildungswerk ist ein neuer Meisterkurs gestartet, aber die Fachkurse habe keine 
Nachfrage mehr. Bei den Betriebsbesuchen wurde festgestellt, das es immer weniger Beschäftigte 
in den Vorstufen gibt. Probleme macht den Betrieben die Erlangung von notwendigen Krediten. 
Lange Diskussionen löste dieser Bericht  aus. 
Nach den Berichten des Vorsitzenden Normann Rogge, Kassierer Harald Schütz und 
Ortsvereinsvorsitzender Richard Ernst ging es nach Tombola zum gemeinsamen Mittagessen und 
Umtrunk. Den ersten Preis der Tombola sicherte sich Jens Koch. Unser Bild zeigt ihn mit 
Druckerspartenvorsitzenden Normann Rogge. 
Die Druckersparte Klopfholz exisiert seit 124 Jahren. Geplant ist ein Betriebsbesuch in einer 
Preetzer Großdruckerei mit einer neuen Rotation. Monatlich trifft sich ein Teil der Sparte zum 
Kegeln. 
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Kieler Druckersparte besuchte in 2010 den shz und Frank Druck 

Auf Initiative der Druckersparte Klopfholz fand  eine Besichtigung des Druckzentrum des  shz in 
Büdelsdorf  statt. Sie fand bei den Kolleginnen und Kollegen großes Interesse. Damit setze die 124 
Jahre alte Sparte setzen ihre fachliche Arbeit fort. Altkollege Heinz Volkmann gab einen Einblick 
in die aktuelle Zeitungsproduktion – vom Druck mit drei modernen WIFAG-Rotationsmaschinen 
und einer MAN-XXL über  die gerade aufgerüstete Weiterverarbeitung bis zum Versand. Der shz 
verfügt in Büdelsdorf noch über eine komplett große Vorstufe. Hier werden 14 sh:z Tageszeitungen 
in einer Auflage von fast 200 Tausend Exemplaren täglich gedruckt. Die WIFAGs produzieren 
stündlich rund 40 Tausend Exemplare im Rheinischem Format. 
Helmut Kohlbrenner stellte das GBK Programm vor und Jürgen Patz lud  zum Medienstammtisch 
am 18. Februar 2011 ein. Dieser informiert uns über die Fotobuchherstellung und findet bei der 
Firma Litho- und Scannertechnik in Kiel statt. 
Für die „Alten Barden“ findet im Dezember im Rendsburger Druckmuseum wieder das 
Weihnachtliches Beisammensein statt.  
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125 Jahre Druckersparte „Klopfholz“ in ver.di 
 
Trotz Eisglätte trafen sich wie seit 125 Jahren die Kieler Drucker am zweiten Sonntag im Kieler 
Gewerkschaftshaus zu ihrem traditionellen Neujahrsempfang. Vorsitzender Normann Rogge blickt 
auf gutbesuchte Besichtigungen beim shz und bei Frank Druck zurück. Die monatlichen 
Spartentreffen finden nach wie vor statt und das Jahresprogramm 2011 sieht diese wieder vor. Als 
nächstes stehen auch Besichtigungen bei L+S zur Fotobuchproduktion und beim NDR auf diesem 
Programm.  Die Jubiläumsfeier soll im Rahmen eines Oslobesuches ausgerichtet werden. Hierzu 
wird der Kassierer Harald Schütz in den nächsten Tagen weitere Planungen vornehmen. Jürgen Patz 
berichtete aus dem Ortsverein des Fachbereiches Medien und sprach die Mobilisierung zur 
Tarifrunde an. Rege Diskussionen gab es zur Chronik der Sparte. Gewinner der Tombola war 
Richard Ernst, der zur Situation der Zeitungsverlage und zur anstehenden Tarifrunde informierte. 
So wie die Zahl der Druckereien in Kiel auf jetzt ca. 30 abgenommen hat, schmilzt auch die 
Mitgliederzahl Druckersparte Klopfholz. Bei Gründung der Sparte produzierte eine Druckmaschine 
in der Stunde ca. 1.000 Druckbogen (einfarbig) und heute 14.000 bis zu zehnfarbig. 
Der Empfang klang mit Anekdoten aus der guten alten Zeit aus. 
 

 

 
 

Die Drucker aus den konventionellen Druckereien staunten mfebrar20 nicht schlecht, als sie in der 
Kieler Firma L&S die digitale Herstellung eines Fotobuches kennenlernten. Mit einer speziellen 
Software gestalten Kunden mit einfachen Mitteln ihr eigenes Fotobuch, in das neben Bildern auch 
Texte eingefügt werden können. Diese via Internet bei L&S eingehenden Dateien werden mit 
aufwendigen Programmen aufbereitet und an die digitale Druckmaschine übertragen. 

Der Markt für digitale Drucksachen entwickelt sich sprunghaft. Daher hat das Graphische 
Bildungswerk im Rahmen des regelmäßigen Medienstammtischs die neuen Entwicklungen vorgestellt. 
Mit dieser Veranstaltung setzt auch die Druckersparte Klopfholz ihre fachlichen 
Informationsveranstaltungen fort. 
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Druckersparte Klopfholz besucht den NDR im April 2011  
 
Als Vertreter der klassischen Druckindustrie waren die Kieler Drucker bei ihrem Besuch des Landesfunkhauses Kiel  
des N D R in die neue digitale Welt von Rundfunk und Fernsehen versetzt. Life im modernsten Hörfunkstudio Europas  
konnte Moderator Dennis Hoppe direkt über die Schulter geschaut werden. Was spontan klingt ist genau vorbereitet.  
Wo früher Magnetbänder und Kassetten in Mengen das Bild bestimmten, geben nun die digitalen Arbeitsplätze den  
Ton an. Kein Transport im herkömmlichen Sinne, sondern einfach per Internet versenden. Dennis Hoppe nahm sich  
die Zeit, den Kieler Druckern das Studio und seine Arbeit zu erläutern (Im  Bild rechts). 
 

 
 
 
 
Die Entstehung des Schleswig Holstein Magazins wurde von der Planung, über den Schnitt und der Vertonung der  
Beiträge bis zur Vorbereitung der Kamera Positionen im Regieraum verfolgt. Höhepunkt war die Teilhabe live im  
Fernsehstudio und das anschließende Gespräch mit Nachrichtensprecherin  Gaby Lüeße. Die Sendung wird  
minutengenau vorbereitet. Jeder Text wird vorher geschrieben und per Teleprompter neben der Kamera den  
Redakteuren zur Verfügung gestellt. 
 

 
 
 
Der NDR legt Wert auf sehr korrekte Berichterstattung. Hier möchte er sich von den Privaten positiv abheben. 
Mit der Besichtigung setzte die Sparte ihre Fachgruppenarbeit fort. 
 
 
 



14 
 

Prävention heißt: Gefahrstoffe ersetzen - Pflanzliche Öle statt 
Lösemittel 
 

Im Unfallschutz haben wir in Deutschland große Anstrengungen unternommen, um die Zahl der 
Unfälle zu senken. Mit großem Erfolg! 
 
Nehmen wir als Beispiel die Zahl der meldepflichtigen Unfälle (länger als drei Tage krankgeschrieben).  
1960  2,71  Mio Unfälle   34 Mio DM Kosten für Prävention 
1970  2,39  Mio Unfälle  102 Mio DM  
1980  1,91  Mio Unfälle  182 Mio € 
1990  1,67  Mio Unfälle  360 Mio € 
2000  1,51 Mio Unfälle  760 Mio €   
2009  0,97 Mio Unfälle  972 Mio €   
 

Parallel stiegen die Kosten der BG für Unfallverhütung. Wir setzen bei Prävention und Beratung an. 
Das gilt besonders für Berufskrankheiten (BK). Sie sind z.Zt. unser größtes Problem. Nur 1/3 
unserer Kolleginnen und Kollegen gehen gesund in Rente. Berufsbedingte Erkrankungen werden 
meist nicht anerkannt und verrentet. Die Ursächlichkeit der Arbeitsbedingungen ist zu selten 
nachweisbar und die BK-Liste umfaßt nur ca 50 Krankheiten. 
Wir wollten uns in der Druckindustrie mit diesem Zustand nicht abfinden. Wir haben uns die 
Statistik genauer angesehen und differenziert. Lärm und chemische Gefahrstoffe waren 
Hauptursachen vieler BK. In anderen Ländern wurden Krankheiten aufgrund der Einwirkung von 
chemischen Stoffen als BK anerkannt, bei uns nicht. Wir haben Kontakt zu Kollegen dieser Länder 
aufgenommen und dänische Untersuchungen ins Deutsche übersetzt. 
Wir haben Treffen organisiert und haben die Arbeitsplätze z. B. in Dänemark besucht.  
In der Tarifrunde 1989 gelang uns der erste Durchbruch mit unserem §2a im Manteltarif der 
Druckindustrie.  Gesundheitsschutz wurde Unternehmensziel. Betriebsräte können Prüfungen 
verlangen. Beschäftigte erhalten eine Liste der eingesetzten Gefahrstoffe und auch die 
Sicherheitsdatenblätter. Damit kann im BK-Verfahren ein Nachweis geführt werden. Arbeitnehmer 
können sich an Gewerbeaufsicht, Berufsgenossenschaft und Gewerkschaft wenden, ohne wie früher 
dafür mit Kündigung bedroht werden zu können. 

 
Zwei weitere wichtige Erfolge waren damit verbunden: 
 
1. Die Beschäftigten waren aufgeschlossener dem Thema Gesundheitsschutz gegenüber und gingen 
vorsichtiger mit Gefahrstoffen um. Die Angst vor Impotenz war für die Kollegen hierbei die größte 
Triebfeder.  
2. Das wissenschaftliche Projekt GUT begleitete die Umsetzung des Tarifvertrages und wertete 
auch die wesentlichen Belastungen aus. Es wurde wieder deutlich, welche Belastungen am größten 
sind. Damit waren Schwerpunkte unseres weiteren Handelns festgelegt. Zur Milderung der 
Probleme von Schicht- bzw Nachtarbeitern haben wir die Forderung nach Tarifrente gestellt.  
 
Mit den Problemen des Lärms, der Bildschirmarbeit und des Heben und Tragens von schweren 
Lasten beschäftigen wir uns gezielt in regionalen Workshops und zwar mit guten Erfolgen. Unsere 
Kolleginnen und Kollegen werden zu Experten in eigener Sache. Selbstorganisierte Projektgruppen 
gibt es z.B. in Berlin, Augsburg, Frankfurt, München, Hamburg und Schleswig-Holstein. 
 

Eine unserer Utopien ist die lösemittelfreie Druckerei. 
 
Nach 21 Jahren intensiver Aufklärungsarbeit können wir heute umgestellte Betriebe vorweisen. Es 
begann mit der Tarifrunde 1989. Wir haben über die Gesundheitsgefahren der Gefahrstoffe 
informiert. Andreas Stautz hat für uns eine vielbeachtete Broschüre geschrieben. Im September 
1990 konnten uns unsere dänischen Kollegen auf eine sensationelle Entdeckung aufmerksam 
machen. Statt mit petrochemischen Reinigern haben sie Ihre Druckmaschinen mit Soja-Öl gereinigt. 
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Unser Gewerkschaftssekretär Holger Malterer brachte die ersten Liter nach Deutschland und wir 
haben dies in Neumünster bei der Druckerei evert durch unseren Ortsvereinsvorsitzenden Klaus 
Gassmann testen lassen. Er bestätigte die dänischen Aussagen. Wir haben die BG mit ins Boot 
geholt. Der Leiter der Abt. Gefahrstoffe, Dr. Küter, wurde überzeugt und wir haben in ihm einen 
unermütlichen Mitstreiter gefunden. Den größten Anteil an der Propagierung der neuen 
Reinigungstechnologie hatte aber Ulrike Westpahl von der Hamburger Kooperationsstelle bzw. 
vom Amt für Arbeitsschutz. Sie hat das Subsprintprojekt intensiv vorangebracht und zwar 
europaweit. Sie hat mit Ihrem Team nicht nur informiert, sondern auch die praktische Anwendung 
trainiert. An 10 Berufsschulen wurden 85 Lehrer als wichtige Multiplikatoren geschult. 704 
Drucker wurden im Umgang mit den neuen Reinigern unterwiesen. 
 
Vorteile der neuen Reinigungsmittel: 
 
* keine Lösungsmittelbelastungen und Beseitigung der Gefahr einer     
   Berufskrankheit 
* Senkung der Brandgefahr 
* keine Ex-geschützten Räume notwendig, geringere Lagerhaltung   
    und Mengen 
 
Die Diskussion von Umweltproblemen hat unsere Utopie ebenfalls befördert. Hersteller von 
Reinigungsmitteln gerieten in Erklärungszwänge. Kunden forderten umweltfreundliche Reiniger. 
Die Hersteller zogen nach. Die Maschinenfabriken mauerten erst. Auch Sie sprangen jetzt mit ins 
Boot. 
 

Unser letzter Erfolg ist die Brancheninitiative. 
 
BG Druck & Papierverarbeitung, IG Medien und der Bundesverband Druck haben mit 
Maschinenherstellern und Lieferanten eine richtungsweisende Vereinbarung für die Branche 
getroffen. Es sollen nur noch ungefährlichere Reinigungsmittel in Druckereien eingesetzt werden. 
AI und AII Produkte verschwinden - zunächst bei Neumaschinen. Auf bestimmte Inhaltsstoffe wird 
ganz verzichtet, d.h. weniger chemische Belastung für unsere Kollegen an der Druckmaschine. Ein 
Erfolg der von uns im Norden angeschoben wurde. Nach 15 Jahren konnten wir Bilanz ziehen: Die 
A1 und A2 Reinigungsmittel sind von über 60 Prozent Marktanteil auf unter 20 Prozent gesunken. 
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Wir sind den Weg von einer Utopie zur realen Wirklichkeit gegangen. 
 
Heute können wir unsere Erfahrungen an andere Branchen weitergeben. Geht diesen Weg mit. 
Neues ausprobieren für die Gesundheit unserer Kolleginnen und Kollegen. Es ist wie im Winter. Im 
Schnee ist man seiner Spur immer einen Schritt voraus. 
 
 

Anzahl der Druckereien und Fachkräfte in Kiel 3 
_________________________________________________________________________ 
 
Jahr    Druckerei Gehilfen    Mitglieder  Lehrlinge 
   (ab 1985 und 1997   (nur gewerblich) 

    alle Beschäftigte) 

_________________________________________________________________________ 
 
1528  Druckerei von Melchior Hoffmann   - 
1787             2     -    -   - 
1868             2    32    -   2 
1880                   7    40    -   9 
1884           12    59   32  21 
1896           23   142  116  36 
1900           21   184  114  34 
1902           28     -  -   - 
1907           34   227  210   - 
1912           44   265  277   - 
1985           59  1156  560  76 
1997           61  1226  503  38 
20114            30   398   -   13 
_________________________________________________________________________ 
 

 

Nach der Erfindung der Buchdruckerkunst durch Gutenberg und der relativ schnellen Ausbreitung 
kam es in Schleswig-Holstein 1486 zur ersten Druckereigründung in Schleswig und 1528 durch 
Melchior Hoffmann in Kiel. Bis zur industriellen Revolution verlief die Entwicklung sehr „ruhig“, 
ohne nennenswerte technische Neuerungen. Erst die Einführung neuer Antriebssysteme, weg von 
der Muskelkraft, setzte Entwicklungen in Gang. Diese haben wir dokumentiert. 

Arbeitsbedingungen, wie den Übergang von der 72 zur derzeitigen 35-Stunden-Woche wurden in 
ihrem Fortschritt beschrieben. Unsere heutigen Arbeitsbedingungen sind das Ergebnis vom 
ständigen gewerkschaftlichen Eintreten für ihre Verbesserung.  

Notfalls mit dem Mittel des Streiks. Im Grafischen Gewerbe kam es bereits 1471 zum ersten 
Buchdruckerstreik in Nürnberg und in Basel. Weitere wurden notwendig, wie der 1873, der unseren 
ersten Tarifvertrag brachte, wie der 1978 um den Tarifvertrag über die Einführung und Anwendung 
rechnergesteuerter Textsysteme, wie der 13-wöchige 1984 um Lohnstruktur und Arbeits-
zeitverkürzung. 

Viele Entwicklungen betrachten wir mit Sorge.  

Immer mehr neue Druckmaschinen werden in den letzten Wochen aufgestellt. Die 
Maschinenbesetzungsregelungen unseres Tarifvertrages werden nicht mehr eingehalten. 
Sündenfälle der Vergangenheit, wo der zweite Drucker „für 5 DM verkauft wurde“ rächen sich 
heute, wenn an 8-Farben nur nach ein Drucker und ein Helfer oder zwei Drucker eingesetzt werden. 
Wer will die körperliche und nervliche Belastung  bei diesen Schnellläufern bis zum Rentenalter 
gewachsen sein? 

                                                           
3 Quelle: Chroniken des Gaues Schleswig-Holstein und der Mitgliedschaft Kiel, Festschrift aus dem Jahre 1902, 
Berufsgenossenschaft Druck und Papierverarbeitung 
4 Empirisch beim Neujahresempfang erhoben 
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Wir alle kennen die schnelle technologische Entwicklung in unserer Branche. Der Digitaldruck ist 
aus dem Versuchsstadium heraus. In Kiel stehen schon zwei, bald drei dieser Anlagen, aber nicht in 
der klassischen Druckerei. Wer wird sie bedienen? Bediener werden händeringend gesucht. 
Qualifizierung der Drucker zum Bediener dieser Anlagen wäre der richtige Weg. Unser 
Graphisches Berufsbildungswerk Kiel hat einen Lehrgang hierzu angeboten, doch nur eine 
Anmeldung erhalten (?). 

Neben den Medienkonzernen werden Klein- und Mittelbetriebe unserer Branche Chancen in der 
neuen Multimediaindustrie haben, wenn sie sich rechtzeitig darauf einstellen und Partner in den 
neuen Bereichen suchen. 

Kollegen der Kieler IG Medien haben auch hier die Initiative ergriffen und einen Branchendialog 
angeschoben, der von der Technologiestiftung des Landes Schleswig-Holstein umgesetzt wurde. 
Wir werden diesen Weg weiter gehen, zur Sicherung der Betriebe und der Arbeitsplätze. 

 Die Geschichte der Buchdrucker ist auch die Geschichte ihres Verbandes. 

1. Deutscher Buchdruckerverband 

2. Unterstützungsverein der Deutschen Buchdrucker  (UVDB)  

3. Verband der Deutschen Buchdrucker (VdDB) 

4. Industriegewerkschaft Druck und Papier 

5. IG Medien - Druck und Papier, Publizistik und Kunst 

6. ver.di  - Vereinigte Dienstleistungsgewerkschaft 

Die langen Diskussionen zum Für und Wider der Mediengewerkschaft war kaum verklungen, schon 
standen wir vor dem nächsten Schritt der gewerkschaftlichen Reform. Der „Verbund“ mit der 
Postgewerkschaft und der HBV soll Zukunftssicherheit und know how in der Beratung und 
Betreuung der Mitglieder schaffen. Heraus kam aber ver.di, die zunächst weltgrößte Gewerkschaft. 
Die Druckersparte „Klopfholz“ wird auch hier ihren Platz einnehmen und weiterhin die Zukunft 
mitgestalten, denn es ist unsere und die unserer Kinder und Enkel. 

Einige unserer gemeinsamen Initiativen und Anstrengungen haben dazu geführt, dass die 
Arbeitsbedingungen besser geworden sind und wir einen Beitrag zum Umweltschutz geleistet 
haben. Hierauf können wir stolz sein. 

 

 

Gott grüß die Kunst 

 


